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Ausbildung lohnt 
sich – immer

Es ist auch jetzt noch  
nicht zu spät, eine Lehre  
zu starten. Die Chancen  
in den Betrieben stehen 
auch im Winter gut.“
Alexander Petrick  
Installateur- und Heizungsbauer-
meister aus Bad Waldsee und Vize-
präsident der Handwerkskammer 
Ulm
Foto: Handwerkskammer Ulm

In unserem Handwerk reden wir 
viel über den fehlenden Nach-
wuchs. Auch im Ulmer Kammer-
gebiet stagnieren die Azubi-Zah-
len seit Jahren. Das hat verschie-
dene Gründe. Zum einen wollen 
viele junge Leute heute lieber 
studieren, als direkt nach der 
Schule eine handwerkliche Aus-
bildung zu beginnen. Zum ande-
ren gibt es generell viel weniger 
potenzielle Bewerber, weil die 
Geburtenraten rückläufig sind. 
Das demografische Problem wird 
sich in den kommenden Jahren 
noch weiter verschärfen. Es ist 
also gar nicht so einfach für 
Betriebe, die junge Menschen 
ausbilden wollen. Sie müssen erst 
einmal einen passenden Azubi 
finden. 

Viele unserer Ausbildungsbe-
triebe zeigen sich bei der Suche 
kreativ, um auf sich aufmerksam 
zu machen. Eine tolle Möglich-
keit ist sicher auch das Zertifikat 
„TOP-Ausbilder“ der Handwerks-
kammer. Es freut mich natürlich, 
dass unsere Kammer diese b e-

Kooperation für schnellere 
Integration unterzeichnet 
Handwerkskammer Ulm, IHK und Alb-Donau-Kreis in engem Austausch zur 
Unterstützung von Unternehmen und Betrieben

Für Betriebe ist es nach wie vor 
eine bürokratische Herausforde-
rung, an internationale Fach-

kräfte zu kommen. Mit der nun 
geschlossenen Kooperation sollen 
Verfahren vereinfacht werden. „Der 
Bedarf an Fachkräften in unseren 
Betrieben ist groß. Zuwanderungs-
verfahren müssen schneller und ein-
facher werden, damit Betrieben die 
Fachkräftesuche im Ausland erleich-
tert wird – nicht erschwert. Denn 
trotz beschleunigter Verfahren sind 
die Prozesse bei der Einstellung inter-
nationaler Fachkräfte im regionalen 
Handwerk nach wie vor aufwändig 
und langwierig. Deshalb haben wir 
diese Vereinbarung geschlossen. Sie 
wird dieses Problem nicht schlagartig 
beheben, aber sie ist ein guter Bau-
stein und signalisiert, dass wir mit 
vereinten Kräften an einer Lösung 
arbeiten“, sagte Dr. Tobias Mehlich, 
Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer Ulm, bei der Unter-
zeichnung im Beisein von Landrat 
Heiner Scheffold und Petra Engst-
ler-Karrasch, Hauptgeschäftsführe-
rin der IHK Ulm.

Trotz der Möglichkeit, die Pro-
zesse durch das sogenannte 
„beschleunigte Fachkräfteverfah-
ren“ voranzutreiben und damit auch 
das erforderliche Einreisevisum für 
die ausländische Fachkraft schneller 
zu erhalten, scheitern Betriebe bis-
lang häufig an komplizierten Rege-
lungen und der Vielzahl involvierter 
Stellen. Der Beratungsbedarf ist groß 

und Ausländerbehörden stoßen an 
Kapazitätsgrenzen. Die Beratung der 
Unternehmen übernehmen für die 
im Alb-Donau-Kreis ansässigen 
Betriebe nun ergänzend auch die 
IHK und die Handwerkskammer – im 
engen Austausch mit der Ausländer-
behörde des Landratsamts. Damit 
sollen aufenthaltsrechtliche Pro-
zesse schnell und transparent abge-
wickelt sowie eine hohe Planbarkeit 
erreicht werden.

Damit Handwerksbetriebe und inter-
essierte Fachkräfte schneller zuein-
anderfinden, kümmert sich die 
Handwerkskammer Ulm für die 
Betriebe und Arbeitsinteressierten 
um die Berufsanerkennung bezie-
hungsweise die Qualifizierung zur 
Berufsanerkennung. 

So kann die Ausländerbehörde 
deutlich schneller die Aufenthalte 
und somit die Arbeitsaufnahmen 
ermöglichen.

Petra Engstler-Karrasch (von links), Landrat Heiner Scheffold und Dr. Tobias 
Mehlich unterzeichneten die Kooperationsvereinbarung. 
  Foto: Landratsamt Alb-Donau-Kreis

Rund 2,9 Millionen Euro 
für Meisterabsolventen
Forderung nach Erhöhung der Meisterprämie für mehr 
Gleichwertigkeit von beruflicher und akademischer Bildung

Jährlich legen rund 500 Hand-
werkerinnen und Handwerker 
im Gebiet der Handwerkskam-

mer Ulm erfolgreich ihre Meister-
prüfung ab. Je nach Gewerk inves-
tieren sie durchschnittlich rund 
10.000 Euro in ihr Meisterstudium. 
Um ihre Kosten zumindest teilweise 
zu decken, wurde vor fünf Jahren 
die Meisterprämie in Baden-Würt-
temberg eingeführt. Insgesamt 
konnten seither 2.920.500 Euro an 
die frischgebackenen Handwerks-
meisterinnen und -meister zwi-
schen Ostalb und Bodensee ausbe-
zahlt werden. Im vergangenen Jahr 
profitierten von der finanziellen 
Förderung des Landes in Höhe von 
1.500 Euro rund acht von zehn der 
Absolventen. Antragsberechtigt 
sind alle Jungmeisterinnen und 
-meister, die ihren Wohnsitz oder 
Arbeitsplatz in Baden-Württem-
berg haben. „Es ist nicht gerecht, 

dass junge Menschen in der beruf-
lichen Bildung für ihre Bildung 
bezahlen müssen, während andere 
Bildungsformen vom Staat kosten-
frei zur Verfügung gestellt 
 wer   den“, so Dr. Tobias Mehlich, 
Haupt  geschäftsführer der Hand-
werkskammer Ulm.

In den Nachbarbundesländern 
Bayern und Hessen und auch Thü-
ringen wurde die Meisterprämie 
deshalb erhöht und liegt aktuell bei 
3.000 beziehungsweise 3.500 Euro. 
Mehlich weiter: „Die Erhöhung der 
Meisterprämie wäre ein guter 
nächster Schritt in Richtung echter 
Gleichwertigkeit zwischen berufli-
cher und akademischer Weiterbil-
dung in Baden-Württemberg. So 
bekommen wir weiterhin die Besten 
und Begabtesten in das regionale 
Handwerk und sorgen für einen fai-
ren Wettbewerb zwischen berufli-
cher und akademischer Bildung.“

Für ihren Meistertitel investieren junge Handwerkerinnen und Handwerker 
oft tausende Euro. Bis zu 1.500 Euro können sie dabei vom Land als 
 Zuschuss erhalten.  Foto: www.amh-online.de

„TOP-Ausbilder“: 58 Betriebe aus  
der Region zertifiziert 
Handwerkskammer Ulm vergibt Gütesiegel an besonders engagierte Ausbildungsbetriebe 
zwischen Ostalb und Bodensee

I
n der Region gibt es viele Hand-
werksbetriebe, denen die Ausbil-
dung junger Menschen besonders 
am Herzen liegt und die sich maß-

geblich engagieren. Über das Quali-
tätssiegel „TOP-Ausbilder“ der Hand-
werkskammer Ulm können sie sich 
das hohe Engagement in Sachen 
Nachwuchsfachkräfte zertifizieren 
lassen. Ganz aktuell haben für den 
Zeitraum 2025 bis 2027 im Kammer-
gebiet weitere 27 Ausbildungsbe-
triebe das Zertifikat erhalten: Davon 
befinden sich vier im Landkreis Bibe-
rach, fünf im Kreis Ravensburg, fünf 
im Bodenseekreis, acht im Ostalb-

Menschen oder Zugewanderten mit 
geringen Sprachkenntnissen die 
Chance auf eine Lehrstelle.

Insgesamt haben inzwischen 58 
Betriebe im Kammergebiet das Zerti-
fikat „TOP-Ausbilder“ erhalten. „Wer 
die Menschen hat, hat den Markt. 
Deshalb werden insbesondere die 
Betriebe davon profitieren, die sich 
um ihre Mitarbeitenden und um 
besonders gute Ausbildung bemü-
hen“, so Mehlich.

Alle ausgezeichneten Betriebe und weitere 
Informationen unter www.hwk-ulm.de/
rund-um-ausbildung/topausbilder

Zu den neuen „TOP-Ausbildern“ im Kammergebiet gehören (von links nach rechts) unter anderem die Schreinerei Elbs GmbH in Baienfurt, die Elektro Kessler GmbH in Bad Waldsee und die Holzbau Mohr 
GmbH & Co. KG in Schemmerhofen. Fotos: Elbs GmbH, Elektro Kessler GmbH, Holzbau Mohr GmbH & Co. KG

nen beispielsweise mit einer geringen 
Ausbildungsabbruchquote unter fünf 
Prozent punkten. Außerdem relevant 
sind das Betreuungsverhältnis und 
die Entwicklungsmöglichkeiten, dazu 
gehören etwa Auslandspraktika oder 
die Teilnahme an Wettbewerben. 
Auch die aktuellen Azubis der 
Betriebe sind für die Bewertung aus-
schlaggebend: Über Schulnoten 
bewerten sie die Qualität der Ausbil-
dungsleistung. Zusätzliches Engage-
ment über die klassische Ausbildung 
hinaus wird ebenfalls honoriert. 
Einige Ausbildungsbetriebe bieten 
zum Beispiel lernschwachen jungen 

kreis, drei im Alb-Donau-Kreis, ein 
Betrieb im Kreis Heidenheim und ein 
Handwerksbetrieb im Stadtkreis Ulm. 
Mit der Zertifizierung, die zunächst 
drei Jahre gültig ist, zeigen die 
Betriebe jungen Bewerberinnen und 
Bewerbern, dass sie großen Wert auf 
eine gute Ausbildung legen. 

Dr. Tobias Mehlich, Hauptge-
schäftsführer der Handwerkskam-
mer Ulm, sagt: „Jugendliche haben in 
unserem Handwerk eine große Aus-
wahl und beste Chancen. Als 
TOP-Ausbilder zertifizierte Betriebe 
sind bei der Suche nach Auszubilden-
den im Vorteil. Denn junge Menschen 

haben heutzutage hohe Ansprüche 
an die Ausbildung.“

Was Betriebe für eine 
Zertifizierung leisten müssen
Eine Jury aus Experten verschiedener 
Bereiche – darunter Vertreter aus 
Schulen, Ausbildungsberater, Be -
triebs  inhaber und Ausbilder – ent-
scheidet darüber, wer das Zertifikat 
bekommt. Sie bewertet die Ausbil-
dungstätigkeit anhand eines umfang-
reichen Kriterienkatalogs. Außerdem 
f inden stichprobenartig auch 
Betriebsbesuche statt. Betriebe, die 
sich um das Zertifikat bewerben, kön-

sondere Auszeichnung mittler-
weile schon zum vierten Mal an 
weitere 27 engagierte Ausbil-
dungsbetriebe zwischen Ostalb 
und Bodensee überreichen 
durfte. 

Ich bin der festen Überzeu-
gung, dass es sich immer lohnt in 
junge Menschen zu investieren. 
Wir alle wissen: Die Azubis von 
heute sind die qualifizierten 
Fachkräfte von morgen. Und auf 
die sind wir dringend angewie-
sen. Klar ist auch: Unsere 
Betriebe wollen ausbilden und 
suchen nach motivierten jungen 
Leuten, die mit anpacken. 

Jugendliche, die sich für eine 
Ausbildung in einem Handwerks-
beruf interessieren, können sich 
jederzeit um einen Ausbildungs-
platz in der Region bewerben. Es 
ist auch jetzt noch nicht zu spät, 
eine Lehre zu starten. Die Chan-
cen in den Betrieben stehen auch 
im Winter gut. Denn im gesamten 
Kammergebiet sind momentan 
noch rund 500 Lehrstellen offen. 
Für Jugendliche, die eine Lehre 
beginnen wollen, ist das eine 
echte Chance. Sie müssen sie nur 
ergreifen. 
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Betriebstreue im Doppelpack: Ilka 
Bollmann und Günter Hochen-
bleicher freuen sich über die Aus-
zeichnung.  Foto: Handwerkskammer Ulm

KURZ UND BÜNDIG

Reisser Musik: Urkunden 
für Jubilare
Dank und Anerkennung für jahr-
zehntelange Treue im Handwerk: 
Die Handwerkskammer Ulm 
besuchte kürzlich die hauseigene 
Meisterwerkstatt des Musikfach-
geschäfts Reisser in Ulm. 

Anlass war die langjährige 
Betriebszugehörigkeit zweier Mit-
arbeitenden: Ilka Bollmann aus 
Langenau wurde für 45 Jahre 
Treue im Betrieb ausgezeichnet, 
Günter Hochenbleicher aus Rog-
genburg bekam eine Urkunde für 
50 Jahre Betriebszugehörigkeit. 
Unternehmen und Betriebe leben 
wesentlich von der Leistungsbe-
reitschaft und Loyalität ihrer Mit-
arbeitenden. 

Dabei ist jahrzehntelange Treue 
nicht selbstverständlich – und 
wird daher richtigerweise auch bei 
Reisser honoriert und anerkannt. 
Reisser Musik ist eine Institution 
in der Donaustadt. Der Name des 
Geschäfts steht seit über 140 Jah-
ren für Erfahrung und Tradition 
im Bereich Neubau und Reparatur 
von Blas- und Orchesterinstru-
menten.

Veranstaltungstipp
Für Mitgliedsbetriebe bietet die 
Handwerkskammer Ulm zahlrei-
che kostenlose Beratungsmöglich-
keiten, Infoabende und Veranstal-
tungen an.

Onboarding von 
Auszubildenden – Start ins 
Berufsleben (online)
Die Gewinnung von Nachwuchs-
kräften ist eine Herausforderung 
– doch wie gelingt es, neue Auszu-
bildende erfolgreich in den Betrieb 
zu integrieren und langfristig zu 
binden? 

Im Webseminar erfahren Sie, 
wie ein strukturiertes und moti-
vierendes Onboarding die Basis 
für eine erfolgreiche Ausbildung 
legt. Nutzen Sie die Gelegenheit, 
Ihre Ausbildungsprozesse zu opti-
mieren und Ihr Team nachhaltig 
zu stärken.

Was erwartet Sie?
 ț Praktische Tipps und Tools: 
Entwickeln Sie Onboarding- 
Konzepte, die speziell auf die 
Bedürfnisse von Handwerksbe-
trieben zugeschnitten sind.

 ț Motivation und Bindung: Ler-
nen Sie Strategien kennen, um 
Auszubildende von Anfang an 
zu fördern und in die Unter-
nehmenskultur einzubinden.

 ț Best Practices: Profitieren Sie 
von den Erfahrungen anderer 
Betriebe und Experten aus dem 
Handwerk.

Das Webseminar findet am Mitt-
woch, 19. März 2025, um 11 Uhr 
über Teams statt. Das Seminar ist 
für Mitgliedsbetriebe der Hand-
werkskammer Ulm kostenfrei.

Aktuelle Termine und Veranstaltungen 
unter www.hwk-ulm.de/veranstaltung/. 
 Ansprechpartnerin: Katrin Pleil,  
Tel. 0731/1425-6145

Preisträger „Förderpreis 
Duale Ausbildung“
Azubis und Ausbildungsbetrieb aus dem Kreis Heidenheim 
prämiert

Zum achten Mal wurde der 
„Förderpreis Duale Ausbil-
dung“ für herausragende Leis-

tungen von Auszubildenden und 
Ausbildungsbetrieben im Landkreis 
Heidenheim verliehen. In der Tech-
nischen Schule Heidtech wurden 
vier Auszubildende und drei Ausbil-
dungsbetriebe für ihr Engagement 
belohnt.

Die Preisträgerinnen und Preis-
träger in der Kategorie „Auszubil-
dende“ erhielten jeweils eine 
Urkunde und ein Preisgeld in Höhe 
von 2.000 Euro. Bastian Störk, 
Geschäftsbereichsleiter Bildung der 
Handwerkskammer Ulm, über-
reichte zwei Urkunden an ausge-
lernte Auszubildende des Hand-
werks und einen Preis an einen 
Ausbildungsbetrieb.

Der erste Förderpreis ging an 
Franz-Josef Schäfer. Dieser ent-
schied sich mit akademischem Hin-
tergrund für eine Umschulung zum 
Zimmerer und berichtete von vielen 
positiven Erfahrungen im Hand-
werksberuf. „Über den Traum des 
selbst gebauten Hauses fand Schä-
fer seine Leidenschaft für das Hand-

werk. Es zeigt uns, wie vielfältig die 
unterschiedlichen Biografien sein 
können und dass eben nicht nur 
viele Weg nach Rom, sondern auch 
ins Handwerk in die duale Ausbil-
dung führen können“, so Störk.

Auch Kfz-Mechatroniker Resul 
Ucar wurde mit dem Förderpreis 
prämiert. Durch seine Schwerhörig-
keit hatte Ucar es im beruflichen 
Kontext oft schwer. Mit 31 Jahren 
kann er jetzt aber stolz auf seine 
abgeschlossene Lehre blicken. Störk 
weiter: „Herr Ucar ist ein Beispiel 
dafür, dass es sich trotz schwieriger 
Umstände lohnt, seine Wünsche zu 
verfolgen.“

Ucars Ausbildungsbetrieb, das 
Autohaus Walter Muffinger GmbH 
in Giengen an der Brenz, erhielt den 
Ausbilder-Förderpreis. So setzt sich 
das Autohaus für Auszubildende 
mit individuellen Herausforderun-
gen ein und ermöglichte damit auch 
Resul Ucar einen erfolgreichen 
Abschluss. Mit dem „Förderpreis 
Duale Ausbildung“ sollen die Exzel-
lenz und Qualität der beruflichen 
Bildung herausgestellt und gewür-
digt werden.

Die Preisträger des „Förderpreises Duale Ausbildung“ in der technischen 
Hochschule Heidtech in Heidenheim.  Foto: Handwerkskammer Ulm

Vater und Sohn 
ausgezeichnet
Elektrobetrieb „halder & sinn“ in Laichingen hat doppelten 
Grund zum Feiern

Doppelte Ehrung im Hause 
Sinn: Die Handwerkskammer 
Ulm stattete Jochen Sinn 

kürzlich einen Besuch ab und über-
reichte dem Jubilar den Silbernen 
Meisterbrief für 25 Jahre Engage-
ment im Handwerk. Zudem wurde 
Sohn Justus, der bereits mehrfach 
für sein Talent und Können bei den 
Deutschen Meisterschaften im 
Handwerk ausgezeichnet wurde, 
die Meisterbrief-Urkunde ausgehän-
digt. 

Der 23-Jährige ist gelernter Elekt-
roniker für Energie- und Gebäude-
technik. Betriebsinhaber Jochen 
Sinn führt den Elektrobetrieb „hal-
der & sinn GmbH“ in Laichin-
gen-Machtolsheim im Alb-Donau-
Kreis. Seinen Meisterbrief hat der 
Senior im Jahr 1999 durch die Hand-

werkskammer Ulm erworben. Be-
sonders gern erinnert er sich an die 
gemeinsame Gründung des Betriebs 
mit Bernd Halder.

Was heute das Besondere an sei-
ner Firma ist? Seine tollen Mitarbei-
tenden – und, dass der Handwerks-
betrieb regional aufgestellt sei. 
Auch auf das breite Produktportfo-
lio ist er stolz. An seiner Arbeit 
schätzt er vor allem die Vielseitig-
keit, die das Elektrotechnikerhand-
werk mit sich bringt. Zudem erfüllt 
es ihn, an der Energiewende mitzu-
wirken. „Ohne uns geht da nichts 
mehr“, so Sinn.

Steht bei Ihnen ein Betriebs- oder Meis-
terjubiläum an? Unter www.hwk-ulm.de/ 
ehrungen-und-urkunden/ können Sie eine  
Urkunde beantragen

Jochen Sinn (rechts) ist seit 25 Jahren Elektrotechnikermeister, Sohn Justus 
hat jetzt den Meister gemacht.  Foto: halder & sinn GmbH

24 Jubilare aus dem Kreis 
Ravensburg ausgezeichnet
Politik im Fokus der Veranstaltung in Bad Wurzach

Zu einem Appell an Stuttgart, 
Berlin und Brüssel haben die 
neue Handwerkskammer-Prä-

sidentin Katja Maier und Kreishand-
werksmeister Michael Bucher die 
Altmeisterdankfeier in Bad Wurzach 
genutzt. In ihrer Festrede im Kursaal 
beklagte Maier, die Joachim Krim-
mer im Amt folgte, einen „Verord-
nungs-Tsunami nach dem anderen“ 
aus Brüssel, der Handwerkern 
„immer mehr Zeit am Schreibtisch“ 
abverlange. Weil zudem die kon-
junkturelle Entwicklung lahmt, 
„brauchen wir jetzt dringend die 
richtigen Signale aus der Politik“. 
Dazu gehören für Maier weniger 
Bürokratie, eine abgesenkte Grun-
derwerbssteuer und Investitionen in 
Infrastruktur und Wohnungsbau. 
Von der Landesregierung forderte 

die Präsidentin eine Erhöhung der 
Meisterprämie. Als gute Nachrich-
ten wertete sie, dass es mittlerweile 
20.460 Betriebe im Kammergebiet 
gibt und in diesem Jahr fast 2.700 
Jugendliche – 670 davon im Land-
kreis Ravensburg – eine Handwerks-
lehre begonnen haben.

Auch Kreishandwerksmeister 
Michael Bucher aus Bad Waldsee, 
der seit September auch Maiers 
Stellvertreter auf Kammerebene ist, 
forderte: „Wir müssen wieder Dyna-
mik in unser Land reinbringen.“ 
Doch stattdessen reglementiere die 
Politik die Betriebe und schränke sie 
ein. „Verantwortung und Weitsicht 
sind in dieser Regierung lange zu 
suchen.“ 

Bucher sprach sich gleichzeitig 
deutlich für Zuwanderung aus, um 

den Fachkräftemangel zu beheben. 
„Wir müssen die Mitmenschen aus 
dem Ausland bei uns aufnehmen 
und sie in Arbeit bringen.“ Insge-
samt brauche es Einigkeit von 
Gesellschaft und Politik und wieder 
mehr Respekt voreinander, mahnte 
Bucher. Nicht zum ersten Mal, son-
dern bereits zum 20. Mal beschloss 
Alois Fimpel, Ehrenobermeister und 
Bad Wurzacher Ehrenbürger, die 
von den Schlossbläsern unter Lei-
tung von Bernhard Klein musika-
lisch bereicherte Veranstaltung mit 
Dankesworten und Erinnerungen. 
Zuvor hatten Maier, Bucher und 
Franz Moosherr, Geschäftsführer 
der Kreishandwerkerschaft Ravens-
burg, Altmeister geehrt, die vor 50 
beziehungsweise 60 Jahren ihren 
Meisterbrief erhalten hatten.

Handwerkskammer-Präsidentin Katja Maier, Vizepräsident Michael Bucher (links stehend) und Franz Moosherr, 
 Geschäftsführer Kreishandwerkerschaft Ravensburg (rechts), überreichten die Urkunden.  Foto: Stefan Lang/Schwäbische Zeitung

Kreishandwerkerschaft 
Biberach ehrt Altmeister
Acht Goldene und 16 Diamantene Meisterbriefe bei Altmeisterfeier übergeben

Die Kreishandwerkerschaft hat 
im Zuge ihrer Altmeisterfeier 
die Lebensleistung verdienter 

Handwerkssenioren geehrt. Die Alt-
meisterfeier folgt damit der guten 
Tradition, die Verbindung zu den 
meist aus dem aktiven Arbeitsleben 
ausgeschiedenen Seniorinnen und 
Senioren weiter zu pflegen, meinte 
Ehrenkreishandwerksmeister Franz 
Manz.

„Mit der heutigen Ehrung wollen 
wir unseren Dank dafür aussprechen, 
was Sie im Laufe vieler Jahrzehnte im 
Handwerk Gutes getan haben, und 
dies gebührend feiern“, führte er wei-
ter aus und gab damit den Takt in der 
voll besetzten Fischbacher Gemein-
dehalle vor. Dem schlossen sich von 
der Handwerkskammer Ulm Haupt-
geschäftsführer Dr. Tobias Mehlich 
und Dekanatsreferent Robert Gerner 

Mit den Jubilaren freuen sich Geschäftsführer Fabian Bacher (links), Dr. Tobias Mehlich, Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer Ulm (Dritter von links), und (von rechts) Kreishandwerksmeister Max Steigitzer sowie Ehrenkreishand-
werksmeister Franz Manz.  Foto: Nico Bergmann

in ihren Grußworten gerne an. „Wer 
eine solche Auszeichnung erhält, hat 
sehr viel geleistet in seinem Leben“, 
stellte Franz Manz bei der Übergabe 
der Meisterbriefe fest. Acht Hand-
werkssenioren, die vor 50 Jahren 
ihren großen Befähigungsnachweis 
ablegten, erhielten den Goldenen 
Meisterbrief. Sechzehn Altmeister 
bekamen den Diamantenen Meister-
brief für 60 Jahre.


